
IGO Aus allen Erdtheilen.

Indien Kunkar nennt, oder doch eine sehr verwandte Art einer
harten Ablagerung. Die Rinde ist nicht dick, manchmal nur
einige Zoll, manchmal einen Fuß; darunter kommt feuchter
Sand und Wasser, welches wahrscheinlich hauptsächlich durch
den jährlich im benachbarten Gebirge fallenden Schnee ge
liefert wird, außerdem aber von der Kondensation der in
den östlich und südlich gelegenen weiten Flächen (welche durch
einen gelegentlichen Regen in ausgedehnte Seen verwandelt
werden) verdampften Feuchtigkeit herrührt.

 Bei Band (25 engl. Meilen von Nuschki) hatte man, wie
der Name sagt, einen Damm quer durch das Bett eines
Nullah (Wasserlauf) gebaut, so daß eine bedeutende Menge
Wasser aufgestaut wurde. Der Quantität nach bestand kein
Mangel; doch man kann sich die Beschaffenheit der Flüssigkeit
vorstellen, wenn man bedenkt, daß dieselbe auf meilcnwcitcn
Abstand den Sammelpunkt für alles, was in der Wüste
kreucht und fleucht, abgiebt. Wenn man es sorgfältig siltrirte,
konnte man wohl die Würmer und größeren Thiere ent
fernen, aber weder Kochen noch chemische Behandlung waren
im Stande, dasselbe schmackhaft zu machen. Gewöhnlich findet
man neben den Stellen, wo Wasser angetroffen wird, keine
menschliche Wohnungen, nur gelegentlich ein Ziarat, den
Aufenthaltsort eines Einsiedlers. Um sich eine solche Hütte
vorzustellen, thut man am besten, an ein umgekehrtes Vogel
nest zu denken, der obere Theil ist mit allerlei grob auf

Leinwand gemalten Sprüchen oder auch nur mit einigen
 bunten Lappen geschmückt. Daneben sieht mau Thierhörner
von manchmal ansehnlicher Größe, die als Opfer dargebracht
sind. Im Inneren findet nian viele Gaben der Glänbigen,
bunte Steine aus der Wüste, allerlei kleineres Hausgeräth,
kleine Wiegen, welche geopfert sind, um die Erfüllung der
Wünsche mancher Gattin zu erreichen.

Manche der Ziarats find vermuthlich zum Schutz gegen
die herrschenden Winde größtenthcils in den Boden versenkt
und eine lange Rampe führt zu dem drei bis vier Fuß
unter der Erdoberfläche gelegenen Eingang. Bei einem der
Ziarats zwischen Nuschki und dem Helmand findet man das
Grab eines berühmten Einsiedlers, des Schah Ismail, um
geben von der letzten Ruhestätte vieler frommer Mohamme
daner, die sich hierher bringen ließen, um den letzten Schlaf
in heiliger Nähe zu schlafen. Das heilige Grab wird um
schlossen von einer aus Lehm aufgeführten krenelirtcn Mauer
und beschattet von zwei verkümmerten Tamarisken. Die
gewöhnlichen Stangen, an denen bunte Lappen und lange
mit Schellen gezierte Wimpel flattern, dienen als Schmuck;
lustig ertönten die Glöckchen weithin in die Wüste. Eine
sehr unangenehme Beigabe der meisten Ziarats, wenigstens
für die Eingeborenen, ist der „böse Blick", den die Fakirs
häufig besitzen sollen.

Aus allen

Afrika.
— Am 2. Januar ist von Kapitän Chüden das von den

Flüssen Bramia (Bramaia) und Dubreka umschlossene Land
Capital) an der Westküste Afrikas, wo die Stuttgarter
Firma Colin interessirt ist, unter deutsches Protektorat
gestellt worden. So viel wir aus den uns zu Gebote stehen
den Karten ersehen können, sind darunter Küstenstriche und

 Inseln zu verstehen, welche etwa zwischen 9" 40' und 9° 50'
nördl. Br., nördlich von den britischen Losinseln und an der
Mündung des weit aus dem Inneren (von der Stadt Labi
her) kommenden Flusses Konkurray, liegen. Nnr die Küste
ist uns dort bisher oberflächlich bekannt, das Innere noch
ganz unerforscht; erst 200 und mehr Kilometer landeinwärts
wird man auf Gebiete treffen, welche von Engländern und
Franzosen besucht worden sind. Ueber den kommerziellen

 Werth des Inneren (Fnta Djalon) find die Augenzeugen
sehr getheilter Ansicht: während die Franzosen dort ans
reichen Gewinn hoffen, schildert Dr. Gouldsbury die Zu
stände als sehr ärmlich und elend (vergl. „Globus", Bd. 41,
S. 206). Dasselbe deutsche Schiff nahm nach neueren Nach
richten (Berliner Tageblatt vom 7. Februar) auch Besitz vom
Lande Kob a, dem Küstenstriche nordwestlich von Capital) bis
zum Taboriaflusse. Insgesammt ist die unter deutschen Schutz
gestellte Küste etwa 60 km lang und wird sowohl im Nord
westen als auch im Südosten von französischen Besitzungen
begrenzt. Nördlich von Koba liegt das Land Bramaja, dessen
Herrscher schon mit den Franzosen paktirt hat. Die Bewohner

E r d t h e i l e n.

jener Striche gehören zu dem großen Stamme der Susu-
Neger. Das bergigere Capitay soll reich an Metallen sein,
das flachere Koba gut angebaut. Ob sich dort Plantagen
mit Vortheil werden anlegen lassen, ist noch eine offene Frage.
Produkte sind vorzugsweise Kautschuk und Kopal, sodann die
im ganzen Sudan hochgeschätzte Kolanuß, die aber schwerlich
einen Exportartikel abgeben wird und schon an Ort und
Stelle so theuer ist, daß eine Nuß von der Größe einer
Wallnnß auf ca. 30 Pfennige nach unserem Gelde zu stehen
kommt. In dem Verkehr der Susu-Neger hat die Kolanuß
eine interessante symbolische Bedeutung: erhält der Gast von
einem Neger, dem er einen Besuch macht, zwei weiße Nüsse,
so darf er sich als gern gesehen und wohlbehütet betrachten;
eine schwarze Nuß dagegen bedeutet, daß er sich schnell
fortzumachen habe. Obwohl der dortige Handel augen
blicklich noch ausschließlich ans dem Tausche beruht, gilt doch
bereits der Dollar als Werthbasis; es dürfte jedoch nur
kurze Zeit währen bis zur vollständigen Einführung des
Handels auf dein Münzsystem. Es wird sich dann für das
Silber ein sehr bedeutendes Abfuhrgebict eröffnen, da das
Silber bei den dortigen Bewohnern ungleich beliebter ist als
 das Gold. Sehr zweckmäßig wird dann die Prägung einer
Silbermünze sein, welche dem Werthe des Dollars entspricht,
also eines Viermarkstückes, wie cs gleichwerthig die Franzosen
in dem Fünffrancsstücke bei ihrem Handel in Nordwestafrika
benutzen. — Das Klima in der neuen Kolonie soll für
Europäer durchaus zuträglich sein, d. h. nicht unmittelbar
an der Küste.
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